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rftndung von Oebäudemauern auf Schwellen od.;'r PlaHcn

"Der Wachtelkorb" in Liegnitz.*)
(Abbiidl1ng auf Seite 2(15.)

Durch die werktätigen Bemühungen des Oeschichts- und
Altertums-Vereins für das Fürstentum Liegnitz hat Lieguiiz
eine Sehenswürdigkeit mehr, seitdem das Haus am R.inge,
."zum Wachtelkorb" geheißen, in ehemaliger Schönheit wie
dererstanden ist.

\-Vas damit geleistet worden, ist in künstlerischer Be
ziehung hochbedeutsam_ Wenn maJl die tägliche Anschauung
des Schönen, Künstlerischen als immancnte KunstJchrc. ab
trziehung zum guten Geschmack ansieht, dann ist fHr eine:
Stadt wie Liegnitz, wo tausend Traditionen in der Luit
schweben, die Wiederherstellung eines Patrizierhauses aus
der R.enaissancezeit nicht ein alltägliches Geschenk. sondern
eine öffentliche Leistung, die hoffentlich den Anfang einer
neuen Kunstbetätigung bedeutet.

Es handelt sieh 11m zwei jetzt zu einem Hause vereinte Ge
bäude, dem Theaterhause gegenüber. die ehcmals Reichs
kramen waren. In dem :Eckhause befindet sich ein kleiner
Laden, jetzt von einem Instrumentenhändler eingenommen,
der einst den Eltern des geschichtlich bekannten Stadtschrei
bers Ambrosius Bitschen;gehörte. Die fenster zeigen die An
ordnung und Maße der Renaissance, die sonst in Liegnitz wohl
selten vertreten ist. Die Ecke ist durch einen I
underker ver
ziert, der zwei Geschosse mit fensterreihen aufweist, und
der die Veranlassung zu der Benennung- des g-anzen Hauses ab
"WachteJkorb" gab. U11d zwar stammt diese nun eingebÜr
gerte Bezeichnung von dem verdienten Vorsitzenden des
Liegnitzer Geschichtsvereins, Herrn Amtsgerichtsrat Hahn.

Unermüdlich um die :Erhaltung alter und die Schaffung
neuer SehenswÜrdigkeiten bemÜht, gab er den Anstoß, daß
das durch Reklame-Aufschriften fiirchterlich entstellte Haus
zunächst von dieser, dem Hauptplatze der Piastenstadt wahr
lich nicht zur Zierde gereichenden Reklame-Entstellung be
freit werde. Dann erlangte er von dem Besitzer des Hauses
die Oenehmigung zur Untersuchung der fassade. Seine Be
mühungen, seine kunstgeschichtlichen Ahnungct1 wurden
glänzend gerechtfertigt und geJohnt. Es zeigten sich, je WCI
tel' man kratzte, figuren. Arabesken, ganze Gruppen ließcn
sich wieder erkcnnen - kurz es war eine fassade mit Sgra
fittomaJereL Unter Wahrung des historischen Veriahrens das
heißt unter voHkommenstcr Ausnutzung der aufg;edec'ktel1
J\cste dieser alten Technik und unter Verwendung von stil
gemäßen Mustern, wie man sie noch prächtig bei dem
Schlosse zu Pohlwitz, Kreis LiegnHz (der Familie v. Richt
hofen gehörig) zur Anschauung hat, ist die ganze Giebelseite
in der fimmlergasse von der Straße bis zur DachspItze wieeier hergesteJ1t WOrdOll. >

Liegnitz ist nun in der gIiicklichen Lage, ein Renaissance
und Patrizierhaus in alter Schönheit zur Beb-achtung Z!J
haben. Wie liebevoll die Malerei volkstümliche llnd allgemein
verständ1iche Dinge zur Gestaltung brachte, sehen wir an in
sechs Parallelreihen verwendeten Sujets: ein Zeltlager, zwei
Jagdszenen, ein Oötterbild, und dazwischen PfJanzen
ornamente in derber, aber geschmackvoller Ausführung.

Wenn die ganze Sache bloß geschichtliche Bedeutung
hätte, würde man mit historisch Gebildeten sich freuen; aber
der fall greift tiefer, er zeigt nicht bloß mit einem Schlage,
was durch die R:ührigkeit eines Vcreins, ja nur eines Mannes
zum Besten des Ganzen, zum lieH unserer Kl1lttlr geschaffen

") Alls SdJlesisc-he HeimatbJätter III, 11.

werden kann; es wird geradezu vorbildliche 'Wertung bean
spruchen dürfen, denn das Beispiel eines alten Liegnitzer
P.atrizierhauses wird nicht ohne '\;Vjrkung bleiben auf die Liegmtzer Patrizierhäuser der Zukunft.

Man vergleiche ferner einmal, wie das Haus vor zwei
Jahren aussah, llnd wie jetzt?! B. eie m e TI z.

Die Talsperre
bei Straschin-Prangschin.

D. Nicht allzufern von der westpreußischen Provinzial
hauptstadt Dan z i g, bei Straschin-Prangschin, wird eine
Talsperre erbaut, die zu den größten Bauwerken dieser
Art im deutschen Osten gehört. Der Bau wird mit aUen er
rungenschaften der modernen Technik ausgeführt und soll im
Juni d. J. hergestellt sein. daß der Stauweiher zum ersten
Male angestaut werden kann. Der Staudamm am Radaune
flusse wird 14,5 Meter hoch aufgeschÜtteL ]c \veitcr der
Dammbau vorschreitet, desto weniger crkelmt man die
Schwierigkeiten, welche sich dem Bau entgegensteHen. Ocr
Kern des Dammes besteht aus dem in den künstlich herzu
ste11enden :Einschnitten und Kanälen gewonnenen, gänzlich
wasserundurchlässigen Oeschiehemergel, der festgestampit
lind so mit dem Geschiebemergel des Baugrundes fest ver
bunden einen vollkommenen wasserdichten Abschluß dar
stellt. Umhil}]t wird dieser Kern von leichteren Bodenarten.
die nur dazu dienen, dem Damme der 'J\lucht des .Wasser
dranges gegenÜber das nötige Gewicht zu ver!eiJlen. Nach
der \Vasserseitc zu ist dieser mit schweren GranitbJöcken ab
gepflastert.

Der durch diesen Damm hergestellte Stau\Vciher ial3t
3 1 /2 Millionen cbm und bedeckt eine fläche VOI! iO ha. Er
dient einem doppelten Zweck: erstlich wird das gewonnene
Gefälle von 14 1 /2 m benutzt, um Elektrizität zu erzc!!
cn. die
die ganze Umgegend his Praust mit Licht und Krait ,-'ersehcn
soll; zweitens soll der Stau\\'ciher als Sandfang dienen. Der
bei Hochwasser von der Radaune mitgefÜhrte S<lIId war den
unterhaJb liegenden Kraftanlagen sehr unangenehm und mußte
al!jährlich mit hohen Kosten beseitigt werden, \\"as \'on jetzt
ab nicht mehr nötig sein wird. Der EinlaufkanaJ der Turbinen
ist in .Eisenbeton hergestellt. Um den Stand des \Vassers
regeln zu können, ist außerdem noch ein Orundablaß in :Eisen
beton durch den Damm gefÜhrt. durch den alles \\lasser der
Radaune geleitet wird. Um aber auch dern liochwasser be
gegnen und es gefahrlos abiühren zu können. ,vird !Im den
Damm hemm ein Umlauikana! gelegt, in den fünr je 2,25 In
hohe Kaskadenstufen mit einem Oesamtgefä!1e von 12 !TI ein
gemauf;Ji sind.

Bei Hochwasser dÜrfte dieser \VasserraH e
T1en stattlich
Jl
Anblick gewähren. Der hicr entstehende See ist 750 m breit.
4 km lang und reicht bis zur Papierfabrik von Bölkau.

Die elektrische Kraftstation soll jährlich 3,5 Millione-n
KiJo\\'attstnnden erzeugen. 4 v. H. gehen schätzungsweise
durch die Leitungen verloren, es dUrften somit 3.3 l\\i!lioneH
Kilowattstunden Übrig bleiben. :Etwa 300 000 KiIo\vaHstnndcn
für Licht und, 1 200 O
O Kilowattstunden wÜrden die lI!lllicgen
den Ortscharten beziehen. der R.est kämc der Stadt Danzig
zugute.
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Gründung von Gebäudemauern auf
Schwellen oder Platten aus Eisenbeton.

VOI1 StadtlJ<mi!1J;cnieur W e j d rn a IJ 11,

(Mit 8 AbbiJdungen.)

Die Größe der r'undamentfläche eines Bauwerkes ist der
Tragfähigkeit des vorhandcnen Baugrundes anzupassen, da
mit die für das Gebäude schädlichen Setzungen vermieden
werden.

Liegt die tragfähige J30dCl1schicht an der für die crrich
tl!l1g des Gebäudes in frage kommenden Baustelle in bedeu
tender Tiefe. so sind die Kosten bei Ausführung versenkter
fnndamente, Betonpfahlrost, SenkbrunneIl usw. im Vergleich
zu den Kosten des ganzen Gebäudes meis'r sehr hoch, und er
fordert die Ausführung solcher Gründungen viel Zeit.

Um an Kosten und vor allen Ding-cn auch an Zeit für die
Ausführung der fundierung bei derartig ungÜnstigen Bau
grund zu sparen, werden zWt':ckmäßig an Stelle versenkter
fundamente die Gcbaudemauern auf fundamentschwellen
oder auf eine unter das ganze Gebäude oder einem großen
Teile desselben durchgehende fundarncntplatte aus Eisen
beton gesteUt. Die in soJchen fällen infolge der geringen zu
lässigen Bodenpressnng erforderlichen großen Drucküber
tragl1J1gsflachen der fundamente können bei Platten aus
:Eisen beton, die hinreichende Biegungsfestigkeit besitzen.
leicht erreicht werden.

Die fUJ1damentschwcllen müssen unter den Mauern .so
angeordnet werden, daß ehm gleichmäßige Druckverteilung
stuttfindet. Dadurch wird ein meist großer überstand zu bei.
den Seiten der Maner bedingt. Sind solche überstände mit
J iJckskht auf die Anordnung der Oebäudemauern zur Grund
stücksgrcJ1zc nicht ausführbar, so erfüllen die fundament
sdl\veJJcn ihren Zwccli: der gleichmäßigen Druckverteilung
nicht mehr und es ist dann eine unter das ganze Gebäude oder
einem größeren Teile desseJben durchgehcnde f"undamcn1.
platte anzuordnen.
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Die Stärke der Betonscl1wellen
bzw. Platte und diejenige der Eisen
bewehrung ist so zu bemessen, daß
eine möglichste Starrheit der Schwellen
bzw. Platte erreicht wird, und dadurch
die ganze Unterfläche der fundierung
an der Lastübertragung auf den Bau
grund möglichstgleichmäßig teilnimmt:
Die statischen Verhältnisse liegen bel
den Schwellen hinsichtlich der Längs
armierung und bei den Platten allge
mein meist nicht klar, so daß es zweck
mäßig ist l etwas ungünstig zu rechnen
und den Ei5enquerscbnitt reichlich zu
wählen.

Die Längsarmierung der Schwellen
kann deraIi ermittelt werden, daß man
je nach der Beschaffenheit des Bodens
eine Sackungslänge desselben annimmt
(rd. 2 bis 3 m) und die Schwelle als
eingespannten Träger mit der ange
nommenen Saclmngslänge a]s Stütz-.
weite, belastet durch die Gebäude
mauern, berechnet. Die 50 ermittelten
Eisenquerschnitte sind dann auf der
ganzen Länge der SchwelJe, soweit
einc Belastungsänderung nicht eintritt,
durchzuführen. Hinsichtlich der Quer
armierung ist die Schwelle als J(rag
träger zu berechnen. fällt bei Platten
der Schwerpunkt der Platte mit der
Resultierenden aus den Gebäudelasten
zusammen, so ist es möglich, mit einer
richtigdurchgebildeten, verhältnismäßig
dünnen EisenbetonpJatte eine annällernd
gleichmäßige Druckverteilung auf den
Baugrund zu erzielen. Die in den einzel
nen feldern auftretenden positiven und
negativen Biegungsmomente können
dann angenähertunter der Voraussetzung

eines gleichmäßigen Bodendruckes berechnet, und die :Eisen
einlagen entsprechend angeordnet werden. Die Platte wird
z.weckmäßig für die Berechnung- 11ach der Längs- und Qucr
richtung in StreifeJl zerlegt gedacht. :Es ist crfordcrHch die
unteren .Eiseneinlagen mit der oberen DetoHsch/cht bzw. mit
den oberen EisenefnJagen durch Bügel in nicht zu großen Ab
ständen zu verbinden. für den Falt daß die I<esllltiel'ende
aller La.sten nicht mit dem Schwerpunkt der Fundamentplatte
lusammenfäJlt, so daß ein annähernd gleichmäßiger Boden
druck nicht vorausgesetzt werden kann, werden zweckmäßig
die Badendrucke für verschiedene Teile der Fundamentplatte
ermittelt und diese Drucke der Berechnung der Momente zu
grunde gelegt.

Stehen PJatten mit rechteckigem oder quadratischem
Grundriß aI1seitig über. wie dies bei fundamenten für Pieiler
und Stützen meist der Fall ist, so ist die .Eisenbewehrung nach
den bei den Iiauptrichtungen und zweckmäßig auch nach der
Diagonale anzuordnen.

Derartige fundamentsehwellen und Platten, richtig durch
gebildet und sorgfältig ausgeführt, haben sich gut bewährt.

Um nach Möglichkeit der Rissebildung in Gebäuden mit
derartiger fundierung bei sehr ungünstigem Baugrund vor
zubeugen ist es sehr empfehlenswert, in den Umfassungs- und
liauptscheidemauern wagereeht durchgehende Anker, wenn
angängig in Verbindung mit den vorhandenen Decken, anzu
ordnen.

Als Beispiele saHen lmrz drei von den älteren Gründun
gen dieser Art angeführt werden, welche durch den Ver
fasser im Auftrage der Hochbau - Deputation in Stettin im
Jahre 1905 zur Ausführung gekommen sind und sich trotz der
vorhandenen sehr ungünstigen Bodenverhältnisse als zuver
lässig erwiesen haben.

1. Das in den Abbildnngcn 1 und 2 in Querschnitt und
Grundriß dargestellte massive Gebäude ist auf dem Gelände
des städt. Schlachthofes in Stettin 1905 zur Ausführung gc
kOllllnen und auf fundamentschweJlen gegriindet würdc!!.

,5v{ j\.\k\.  -N
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Der gewachsene Boden liegt hier rcl. 11 m unter der Ge1ande
oberfläche, bis dahin aufgefüllter Boden und darunter Moor.

Die Breite der Schwellen ist so bemessen, daß der Bau
grund bei der größten Belastung eine Pressung VOll 0,45 kgtqm
erfährt. Diti Konstruktion der Schwellen zeigt die Abb. 3.

für die Längsbewehrung sind I-N. P. 12 verwendet wor
den, welche durch I(undeisenbügel mit dem Beton gut ver
ankert sind. Die zusammenstoßenden Enden der Trägerein
lagen sind mit Laschen aus L-:Eisen verbunden. für die
Schwellen ist Beton mit einem Mischungsverhältnis: 1 Teil
Zement und 9 Teile Naturkies verwendet. Das Gebäude hat
eine GrU11dfiäche von 199,3 qru.

Die Oesamtkosten HiT die fertige Fundierung einschI. der
Erdarbeiten betrugen 1925 Mark, auf 1 qm Oebäudegrund.
fläche bezogen 9,67 Mark. Wagerechte durchgehende Anker
sind in den Urnfassungs- und Zwischenwänden wie Abb. 1 u. .1.
zeigt vorgesehen worden. Das Gebäude hat sich gleichmäßig
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Erweiterungsbau .

1..-_ ____M'!_  Ab I. c..V.l:J.

um rd. 9 cm gesetzt, Risse sind nicht beobachtet worden.
Mit Rücksicht auf die bestimmt zu erwartenden Senkungen
des Gebändes ist dessen fußboden und die anschließende Be
festigung der Bürgersteige höhcr gelegt (Abb. 1) worden, da
mit größere Senkungen sich nicht unangenehm bemerkbar
machen konnten,

Die fundamcntschwellen haben gegenÜber den fllnuamel1t
platten den Vorzug der Billigkeit und sind besonders bei
massiven Gebäuden, welche einfacheren Zweckcn zu dienen
haben, sehr geeignet.

2. Ocr während der theaterfreien Zeit 1905 ausgefiihrte Er
weiterungsbau des Stadttheaters in StCttill (Abb. 4 6) be
stehend aus einer Erweiterung des BiHmenhauses durch eine
Hinterbühne mit uarÜberliegendem Probesaal und anschließen
den Nebenräumen und dem Neubau eines Magazins ist aui
eine durchgehende functamentpiatte gestellt worden.

Der Baugrund fiir diesen Erweiterungsbau --- die Baustelle
liegt an einem altcn festungsgraben - ist als sehr ungÜnstig

zu bezeichnen. Der gewachsene Boden, vorwiegend wasser
führender sandiger Lehm, Hegt auf .der nordöstlichen Seite der
BaustelJe rd. 5 m tief, auf der südwestlichen Seite ru. 15 m
unter der GeJändeoberfJäche, bis dahin 2 bis 3 m Schutt und
darunter mooriger Sand. Das alte Bühnenhaus, an welches
der Erweiterung-sbau unmittelbar anschließt, i;.;t auf Brunnen
.:.;egründet, ohne das Risse im Bauwerk vermieden worden
wären.

Von der Ausführung versenkter fundamente mußte bei
diesem Bau schon mit R.ücksicht auf die zur Verfiigun::;;.
stehende sehr kurze Bauzeit) rd. 4!h Monate, abgesehen wer
den. Die ausgeführte fundamentplatte ist 1 m stark und hat
eine Grundfläche von 950 qm.

Um einem stälkeren Senken der Platte an der südwest
lichen ungünstigeren Seite nach Möglichkeit vorzubeugen, ist
die Platte an dieser Seite um 2 111 weiter vorgtkragt worden
als an der gegenÜberliegenden Seite.
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fÜr die Eiscnbewehrung der P!atte  ind l l111ddsc:n llnd
I-Eisen verwendet worden.

Rundeisen gehören wegen der bequemen Ver\\'cndunK und
des vcrhÜ!tnisruäßi,J; Hiedri cn Pr ises zn dcn z\veckcn 
sprechendstcT1 EiscnciJ1lagen: i m falle sind mit
J Ücksicht auf die notwendig..:: Ausführung auch
I-Eisen ais Eiseneinjagen verwendet Der ver\VeI1ctetl
Beton. Misd1Un  1 Teil Zement, 4 Teile Kies:::.<lud lind 4 Tefk
Kiesel erreichte nach 28 Tagen Erhärtung eine mIttlere Dru.::k.
iestigkcit VOIJ rd. 200 kgJqcm. Das ßdomnischuu.!(svcrhült.
l1is ist besser gewählt worden als sonst bei eIner ge\.VÖ]111-'
Jichell Ausiiihnlng notwendig gewesen wäre,

Die BetonarbeitcII sind mit Ausnahme- von einem SOOll
t,l e. ohne Unterbrechung in sieben Tag- uod sieben Nacht
schichten ausgefÜhrt worden.

Die Gcs<lmtkosten der fertigen Platte, einschließlich Erd
arbeiter!. betrugen 18200 Mark, auf J qm OcbÜudegrnndriß
bezogen 23,85 Mark. ßei der Beurteilung der Kosten ist zu



daß durch die erforderliche, sehr be
.\usfiihrung eine ziemliche Preis

war.
!lach Fertigstellung der Platte

Aufmallern der U mfassl1 ngs
\\'orden. \Vagerechte Vcr.:ll1

in den Umhssung.s- und Zwi
\'d{' in der Abb. 5 angedcutet,

zur AusfÜhrung gekommen. Das Oe iil1de .hat
sich im .\iittcl ni. 7 cm gesetzt RIsse smd
nicht bemerkt \\rorden.

Die bei den vorhandenen FUl1damentp!J.tteu
;l/l dt11l alten BÜhnenhause, die Oriindung
iriiher auso.efiihrter, bei Errichtung des En1\'ei
lefl1!1()"sbat s aber wieder beseitigter, kJeinerer
Ihute l, sind 11111 Zeit und Geld zn sparen
nic1!t beseitigt worden; nachtei1i$,'e \Virkungen
haben sich hierdurch nicht gezeigt

3. Die Abb. 7 und 8 zeigen das fundament
fÜr einen rd. 13,3 m hohen Turm aus Sand
slein. Anf Grund dee al1 dee Baustelle für den
Turm \'or a en0I11I11enen Bodenuntersuchung

ein  Boden pressling bis höchstens 1,5
a1s zuJiissig erachtet werden.

50 CI11 starke fundamentplatte mit
heisföfllliger Grundfläche von 33 , 18 qm wird
time!! 8 Rippen, je 40 CI1l stark! \x r eL:J1e :nit
d;!riiberlic()"endcr Platte als UnterkOl1struktJon
fÜr die n 1.ssive U!11\x 1 ä!!rung dienen, ausge4
sleift

Bei der Ermittelung der größten Boden
pressung ist der \\,/inddruek auf den Turm mit
200 kgjqm, \xragerecht \v'irkend, angenommen
\V'orden. Der Turm steht sehr gut.

Die fundamel1tplatten aus Eisenbe(on
können mit Vorteil bei den verschiedensten
Bauw'erken! weIche auf ungünstigem Baugrund
gegründet werden mÜssen, angewandt werden,
und sind schon vielfach zur Ausführung ge
kommen.

Verschiedenes.
Die grösste Balkenhl'ücke des I(ontineuts.

Die Mitte1öffnul1g der neuen zweigleisigen
Eisenbalmbrücke Über den Rheil1 bei Ruhmr(
erhält eine S(Ützweite von 186 m und wird
als BalkenbrÜcke ausgefÜhrt werden, d. h. die
Hauptträger werden wie gewöhnliche Balken
nur durch lotrechte Auflagerkräfle gestüt7-t im
Gegensatz zu Hogenträge(Il, die außer lot
rechlen Auilagerdrucken noch seiiliche SchÜbc
auf die Widerlager ausÜbcn. Die Ansführung
und Projektbearbeitung liegf in den Händen
der firm<! liei!1! LcbmanII u. Co. in Berlin
Rcinickendorf. Die Brücke isl im Jahre ]911fertigzustellen. s.

für die Praxis.
IJie Festiglwit der deutsclwu Zemeute.

Die im Jahre ]909 allgestellten Versuche er
gaben als mittlere Zugfestigkeit 25 kg/qC111, als
1-löcIJs(wen 36 kg/qcm; die Druckproben als
niedrigsten, Miftel- nnd Höchst\,?ert die Zahlen222, 351 und 53] kg!qcm. s,

Verbands., Vereins- usw. -Angelegenheiten.
neutscher TJ. 1 echnikenerhänd. Der auf dem 20. Ver

bandstag des Deutschen Technikerverbandes zu Stuttgart
ge t(:JJtc Antrag, die bisherige paritätische Verfassung des
Verbandes aufzugeben ul1d Arbeitgeber nlchf mehr als
Mitglieder auf%ll1lchmen, wurde - mit allerdings nur ge
ringer Mehrheit - abgelehnt. ferner wurde beschlossen)
die Stellenvcrmitte1ung und Slellenlosel1lJnferstü(znng noch
besser auszubauen. Außer den mifgeteilfcn Resolutionen
wurden noch solchc zur Verbesserung des (echnischen
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Schulwesens und zum Patenfrecht gefaßt. KÜnftighin gliedert
sich der Verband in . Bautechniker l Maschinentechniker,
SLaa(stechnil(er und GemeindetechnikeI'. Eil1e En(schließung
forderf das Reichsamf des fnnern zu einer Vel'mittlungs
aktion in der Bauarbeiteraussperruug auf. Der nächsle
Verbandsfag wird 1912 in Köln stattfinden.

Wettbewerbsergebnis.
Jfeidelberg. In dem Wettbewcrb zur Erlangung von

En(würfen für den Um- und Erweiferungsbau des Rat
hauses daselbst (vgl. "Ostd. Bau-Zfg." S. 420/09) hai das

(Forfsel2:ung Seite 296.)
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Preisgericht einstimmig beschlossen, die Gesamtsumme
<..kr Pfcls.<2 \"on 10500 lv\k. jn Gestalt eines' 1. Preises von
-1500 Mk und l\'\'eier 2. Preise von je 3000 Alk. zu ver
te!1en. Der 1. Preis w-urde dem Entwurf mit dem Kenn
\\!on w>-\Jt-r-!eidelbert"! Verf. Are!!. \\/iIly Graf, Stuttgart, zu
erkannt. Je eincn 2. Preis erhie!ten die Enhx-rÜrfe mit den
Keni!w:orten !lKurpfa1i'j Verf. Kgl. Ali1itärballinspektor Rud.
P rignon, \\fÜrzDurg, und Regierungsbaumeister AdoJf Her
berger) Aschaffellburg, und "Alte \,\leise l ) Verf. Architekten
Munnnel u. Förstner) Stlltfgart. Zum Ankauf für je 1000 M,I\:.
\vurden empfohlen die Ent\x'Ürfe mit dcn K nnwo]ien:
L !lPatribus,\ Verf. Arch. Leonhard Heydecker, UberIingen,
:2, ,!Oingo BiJoba"! Verf. Professor PauI Meißner, Dannstadt}
und 3. "Deutsch", Verf. Architekten Schuster u. Holtz, frei
burg 1. Br.

Rechtswesen.
rd. Verstößt ein Bauleiter gegen die guten Sitten, wenn

cr dem einen Bieter das Gebot seines Konkurrenten mittent?
Ein Gru1ldstÜckseig-elltiimer wollte auf seinem Terrain ein
Haus errichten und hatte die Bauleitung einem andern über
tragen, Im I::inyerständnissc mit dem Bauherrn hatte der
Bauleiter für die Bauarbeiten z\vei Maurerll1eister zur Kon
kuncrIZ herangezogen. Nachdem der eine von beiden seine
Oficrte cing"ereicht hatte, sprach der Bauleiter mit dem ande
rcn 1\1aurcrmeister und nannte ihm den von dem Konkurren
tcn verJanRten Preis, woraufhin jener seinen bereits entwolfe
nen, aber noch niellt eingcrcichten Kostenanschlag um 800 Mk.
herabsetzte und Hun mit seinem Preise um ca. 500 Mark hinter
dem des Konkurrentcn blieb.   Der Bauherr, der von diesen
Vorgiingen keine Kenntnis hatte, gab dem billigeren Angebot
den Vorzug. Nach einiger Zeit kam es zur Kenntnis des erst
erwähnten Maurenncisters, daß der Bauleiter seinen Konkur
renten die Endsumme der seinerzeit von ihm abgegebenen
Offerte genannt hatte, und infolgedessen strengte er gegen
den Bau]eiter eine SCI1Jdenscrsatzklag-e an. die er auf S 826
des BÜrger!. Gesetzb. stützte, wonach derjenige, welcher in
eincr gegen die guten Sitten verstoßenden \-Veise einem ande
ren vorsätzlich Schaden zufügt, dem anderen zum Ersatze des
Schadens ycrpflichtet ist. - Es waren HHr zwei Maurer
meister zur Konkurrenz aufgefordert worden, so führte der
Kläger aus, llnd es sei daher ganz sicher, daß er den Zuschlag
erhalten haben wÜrde, wenn nicht scin Konkurrent seine
Offerte nur Veranlassung des Beklagten herabgesetzt hätte.
Die Hillld!ungsweise des Beklagten verstoße gegen die guten
Sittcn. und jener sei daher verpflichtd, ihm den entgangenen
Gc\\"Üm zu erstatten. - Sowohl in erster Instanz wie alIch jn
zweiter Instanz vom Oberlandesgericht Kiel wurde der von
den! Maurermcister geltend gemachte Sc h ade n s crs a t z
ans pr!! c 11 für b c r e eh t i g t erklärt. £:s ist unbedenklich
illJZlmchmclI, so fÜhrte das Gericht aus, daß der Kläger da
durch, daß er den Zuschlag nicht erhalten hat, geschädigt ist.
und daß es dem Beklagten klar war, daß er durch sein Ver
halten einc Schädigung des K!ägers herbeiführte. Es steht
auch durch die Aussage des Bauherrn fest, daß dieser dem
Klüg-cr den Zuschlag gegeben !tätte, sofern seine Offerte die
billigste gc;wcs-en wäre. Auch wenn der g-allze Bau, wie er
nachher <lnsgdlihrt i3t, viel mehr, als ursprÜnglich allgenom
men, geko tct lwben solHe, so folgt daraus nodJ keineswegs,
daß der KJagcr bei dcr Ausführung der J\1allrCI'- und Zimmer
arbcikn, wie sie i!Usgeschrieben waren, keinen Verdicnst ge
habt hätte, wenn ihm die Arbeit auf Grund seiILer Offerte Über
tragen worden wäre. Bestätigt wird dies dnrch das Gut
achten des vernommenen SachverstÜndigen. Es fragt sich da
ht'r nur, ob das behauptete Verhalten des Beklagten im Sinne
lh:S S 826 des BÜrgerlichen Gesetzbuches g-egen die guten
Sitten verstöHt, und was m diescr Beziehung bewiesen ist. Es
ist nUll aber festgestellt, daß der Beklagte den Konkurrenten
ues K!b.gers vor Einreichuj}g seines Angebotes von der ge
Haue.1I Endsumme der Offerte des Klägers in Kenntnis gesetzt
Jwt, In der Absicht, jenen zu veranlassen eine billigere Offertc
cim:ilrcichc.:J1, die auch dem Bauhcrm, , dcr von diesen Vor
gängen nichts wußte, als die empfehlenswertere erschien. In
cl:':1 Verllalten des Bek!agten liezt ein Vergehen, das nich"t ge
bllJlgt : crdcn kann, sondcrn sich als ein Verstoß Regen dic
guten Sitten darstelJt. Der zur Konkurrenz aufgcfmderte
liandwerl\er darf erwartcn, daß seine Offerte nicht anderen
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Konkurrcnten, die auf Grund der gleichen Aufforderung sich um
die Arbeit bewcrben, mitgeteilt wird, so daß diese bei Abgabe
ihrer Offerte absichtJich gÜnstiger gestellt werden, und zwar
ohne daß der Bauherr, dem die verschiedenen Offerten zur
Aus\vahl vorgelegt werden, Kenntnis da\'on hat, wie das Zu
standekommen der billigeren Offerte herbeigefiihrt ist. Die
Vorinstanz hat daher den Beklagten, dessen Verhalten gegen
dic Billigkeit und den Anstand, der auf \vir'tschaftlichen Gebiet
innezuhalten ist, verstößt, mit .Recht auf Grund des   826 des
Bürgerlichen Gesetzbuches fÜr sCbadensersatzpflichtig erklärt.
(Entschdg. des 0, L. O. Kiel vom 16. Okt. 1909.) Nachdr, verb.

Bücherschau,
"Neueste Erfindungen und Eriahrungcn" auf dem Gebieten der

prakt. Technik, der Elektro'technik, der Gewerbe, Industrie,
Chemie, der Land- und Hauswirtschaft XXXVII. Jahrgang
1910 (A. Hartlebens Verlag. Wien). Jährlich 13 Hefte = 7,50
Mari<.

lnhal! des sechsten Heftes: Drünieren, Härten des Stah
les, Kohlen briketts. fänlnishindernde Anstrichmasse, Auf
polieren polierter Möbel. Fabriksbeleuehtung. Goldschrift auf
Glas. Magnesiazemente. Karborundum-Zementplatten. Fcn
sterbilder u. a. 1l1.
Landwirtschaftliche Baukunde, 1. Landwirtschaftliche Bau

technik, 2. Scheunen und Ställe. 3, Oehöfte, Neben
gebäude, und Arbeiterwohnhäuscr. Von R:egierungsbau
meister R. Knoch. (Bibliothek der gesamten Technik,
Band 144.) Mit 177 Abbildungen, Preis geb. 6 Mark.
(Hannover, Dr. Max Jänecke, Verlagsbuchhandlung.)

Das Buch ist in erst r Linie für Landwirte geschrieben,
die sich die in Betracht kommenden bautechnischen Kennt
nisse aneignen woJlen, doch ist es auch dem Baufacl1mann ZII
empfehlen, da es alls langjähriger Praxis heraus geschrie
ben ist.

Tarif- und Streikbewegungen.
Eingesandt. Liegnitz, den 18. Mai 1910. Stellung

n'ahme des Magistrats zu Liegnltz zu der Bau
arbeiter-Aussperrung. Erfreulicher Weise nehmen die
meisten banenden Behörden in dem jetzigen Kampfe des
Deutschen Arbeitgeberbundes für das Bangewerbe gegen
die Organisationen ihrer Arbeiter einen neutralen Stand
punktein, selbst Städte, wie Leipzig, Breslau, München, Görlitz
u. a. m., die dieses Jahr große Objekte ausführen, Leider
hat der Magistrat zn Liegnitz den neutralen Boden verlassen
indem er in der Ausschreibung der Zimmerarheiten zu
Bau eines Kühlhauses auf dem städtischen Schlachthofe in
Liegnitz in den besonderen Bedingungen ausdrücklich den
sonst ungebräucl lichen Vermerk brachte: "Angebote, welche
sogenannte Streikklausel ent!lalten, finden keine Berück
sichtigung." Es sei erwähnt, daß diese Ausschreibung er
folgte, als die Aussperrung bereits durc!lgefü!lrt worden war.

Ein dem Arbeitgcberbnnd angehörender Unternehmer
er!lielt den Zusc!llag und als er den Magistrat bat in Be
rücl<sichtiguni' der Beschtüs e des Deutschen Arb itgeber
bundes den Llefertermm, der ubngens schon unter normalen
Verhältnissen viel zu kurz bemessen war, auf 3-4 Wochen
auszudehnen, wurde der bereits erteilte Zuschlag magistrats
selhg wieder zuruckgezogen, noch ehe die Baudeputation
dazu gehört war. Daraufhin sind die Arbeiten einer firma
übertragen worden, die ihre organisierten Leute weiter be
schäftigt, sich also den Beschlüssen des Deutschen Arbeit
geberbnndes nicht nnterordnete. Eine solche Handlungs
weise ist UI11 so unverständlicher} als doch den Behörden
bekannt sein müßte, aus welchem Grunde der jetzige Kampf
zWischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern geführt
wird, Die Arbeitgeber vedangen keine Unterstütznn'"
nur das eine können und müssen sie von den Behörd;
fordern: das ist deren strenge Nentralität in dem wirtschaft
lichen Kampfe der Arbeitgeber. Schließlich sei !loch be
merkt, daß der Magistrat zu Uegnitz wenige Tage nach
der Aussperrung 150-160 Arbeiter für die Verlegun" eines!leuen Wasserrohres eingestellt hat. 0

Zn den Eillig:ullgsvcl'handlungen im Baugewel'be wird
uns mitgeteilt: Oberbürgermeister Dr. Beutler in Dresden
hatte für den 21. Mai den Vorstand des Dcutschen Arbeit
g,eborbundes für das Baugewerbe zu zentralen Verhandlungen
eingeladen. Eine gleIche Absicht bestand aber bereits im

(Fortsetzung Seite 298.)
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Kleines Landhaus bei Kiel.
Architekt Leopold Otto Vogler in KieL

Das Häuschen ist für bescheidene Verhältnisse be- ]m .'\u13em stellt es cinen schlichten Putzball der
rechnet. Es bietet im Erdgeschoß ein WohnzinllllCr , mit ziemlich gteilcll Dache, das mit roten Pfannen ge
Küche mit Anrichte und Speisekammer, sowie eine Über- deckt ist. Alles sichtbare Holz\x'crk ist weiß gestrichen.
deckte Haus]aube. Das ausgebaute Dachgescho13 ent- Die Baukosten betragen rd. 10000 Mk.hält zwei Schlafzimmer, Bad und Mädchenkammer. 0 = 0
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inn rn und so \'<,erden \'oraussichtlich in
d.iöem VennittelullgsverhaIldlungen ange

berichtet ,\'hd, h:tben die beiden streitenden
im des IHIJern jjJl-e Oencigtheit zu ver

ücacben in erncute Vergleichs\'erh lIJdll1l1gen Über
Abs'Cl1Jnf  ('files mehrjiihrigell Tarih'crtrages einzutreten.

(\\'dl\'!c N.,dnichtcn sit:he "Vcrdil1g.ungs-Anzeiger".)a;.
HandeJsteit

Baustoffmarkt.
Steine.

Güte der schwedischen Steine. Ein recht beachtenswertes
Urteil Über\!ie OÜte der scJl\ .edischel1 Pflastersteine hat das schwedische
I\/ms.ubt' d:!s sich wie folgt äußerte: Schweden hat se1bst seinen

zcrstü!i, indem es immer wieder schlechte W;tre
Der schwedische Stein hat jetzt eInen so schlechten Ruf,

niemand mehr a\lf schwedische Angebote reflektiert; allßerdem klagt
man lbriiber, daß der schwedische Steiu zn weich sei.

Ziegel.
Berlin. Die Preise- für Ziegel, Zement lind Gips in der 1 '. Hälfte

des .\tol1ats Abi 1910 (im Verkehr zwischen Steinhän ]ern und Konsu
menten bei größerem Bedarf) sind von der bei den Ältesten der Kauf
mannschaft \'on ßedil1 bestehenden Ständigen Deputation für Ziegel
industrie und ZiegeJsteinh;lltde! w'ie folgt ermittelt:

Mark
fur dasT;1.Usend
23,50-25,00
24,50 -25,50

biUiger.)
29,00-31,00
28,00-30,00
28,00-30,00
30,00-35,00
10,00-55,00
36,00-40,00
38,00 -42,00
45,00-50,00
40,00-45,00
30,00-33,00
2800 -29,00
25',00-28,50

. 80,00 -110,00Sommerfelder 50,00-55,00
Wittenberger, Poleyer 50,00--55,00Berliner Kalksandsteine 23,50

Zement pro 170 kg netto, 5,OUStern-Zement. 170 kg nelto 6,00
Putz.Gips, pro = 75 kg, frei Bau, inkLVerpackung 1,65- 1,80
Stuck-Gips, pro Sack = 7':J kg, frei Bau, inkl.Verpackung 1,75-:- 2,00

Die Preise verstehen sich 'fitr Wasserbezüge in Ladungen frei Kahn
ansschJ. Ufergeld, für Bahnbezüge frei Waggon, Eingangsbahnhof; ab
Platz erhöhen sich die Preise um 0,50 -] rOO MIe. für das Tausend bei
Wasst'rbezug.

Ein neues Ausfuhrgebiet für Dachziegel bietet sich für die deut
schen Fabrikanten in Palästfna, Dort findet dasZiegeJdach von Jahr zu Jahr
weitere Verbreitung. Ganz besonders sind es deutsche und jüdische
Kolonien, welche sich der Vmvendung von Ziegeldächcm in erhöhtem
Maße zuwenden. Doch auch von Seiten der Eingeborenen wird das
Ziegeldach ncuerdings vielfach verwendet. Als hauptsächlichstes Einfuhr
land fiir Dachziegel kommt frankJ'eich ill Betracht Sehr Zl! bedauern
ist e<;, daß Dentschland an der Einfuhr garnicht beteiligt ist, was seinen
Grund darin hat, daß die in Frage kDmmelJden Importeure in erster
Reihe Franzosen sind. Deutschen Importfirmen, falls solche vorhanden

nicht bekannt zu sein, Die deutsche
ist aber in der Lage, mit der französischen

Schritt zu können, besonders da sie mit niedrigeren J-IcrsteIJungs
kosten rechnen kaJHJ, so daß die etwas weitere Seefracht von Delltschland
liach PaJiist!u8. nicht ins Gewicht fälJt. Hierzu kommt noch, daß die
deutsche Dadviegelindllstde sehr bi1!ige und gÜnstige Transportbedin

Lllr Seite hat, w dar, es also nUr an ihr liegt, sich in Palilstilla
Absallgebfete zu schaffen,

Kalk und Gips.
Besitzwechsel. Das in Obergießmannsdorf im Isergebirge ge

legene Schmid!s-chc Kalkwerk ist auf 10 Jahre pachtweise an die Firma

liilltcrmauernngsziegel I. Klasse
desg!. per Bahn bezogen .
(Hilltermauenl11g5ziegel 11. Klasse sind 1 Mk

tiinfenl1i1ucJ1mgsklinker I. Klasse
BrettLiegel \'on der Oder. . . . . . . , _ _ . .
H:lTtbrandLiegeJ ,>om f! eienwalder Kana! lind von der Oder
Klinker
Birken\ 'erder Klinker
Rathenower Handstrichziegc1

zu Rohbauten
Maschinenziegel la Verblender

desgi. 11 .
Dachziegel,
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A. D:mllcJJberg G. m. b. H_ in GÖrJitz Übergegangen, die den Behieb
\H'Sl'ntJich LI! \'ergrößern beabsichtigt

Holz.
Preiserhöhung am Holzmarkt. Der Ilordwestdcutsche Hobe1

holzverband hat seine PreIse fÜr Juni um 20 PT., lind für Juli um!
August um \veltere 25 Pf. fÜr la, unsortierte und teih 'ejse auch fÜr
Ib-W;ire fih- 100 Quadratfuß eng!. Maß minus 3 \.. H. erhöht. Diese
Prc!scrhöhul1g ist, wie die "fral1kfurter Ztg." schreibt, auf den Einfluß
der Hausse am schwedischen Weißholzmarkt zurÜckzufÜhren.

Eisen.
Der Eisenmarkt in Rheinland.Westfalen. Die 111ft Beginn

des Herbstes ]909 eingesetzte Bessemng der Eisenindustne hat in diesem
frÜhjahr keine weiteren Fortschritte gemacht. Seit einiger Zeit madlt
sich ein Stillstand bemerkbar, trotzdem kann man aber von einer
eigentlichen Verschlechterung der lvtal'ktlage nicht sprechen, nur die
Kauflust ist ins Stocken gerate!L Händler und Verbraucher nehmelt
eine abwartende Stellung ein. Die Werke sind nach der "Fral1kfurter Ztg."
durch den Abruf gekaufter MengC'n durchweg gut, zum Teil sogar stark
beschäftigt. - Das Geschäft in Trägern und formeiscn leidet nattlr
gemäß unter der Aussperrung im Baugewerbe, immerhin ist aber die
Beschäftiguog der Werke noch eine befriedigende zu nennell, znmal
das Ausland danernd gut abruft. Der Preis hat auch für das 3. VierteJ
jahr eine Verändenmg nicht erfahren, In Stabeisen sind die Werke
andauernd flott beschäftigt, doch sind neue Abschlusse in letzter Zeit
selten zustaude gekommen. Zum Herbst erwartet man ein Nachgeben
der Preise, weshalb Händler und Verbraucher V011 ihren Abschlüssen
hemnter zu kommen suchen. In SchweißstabeiseIt ist nach wie vor

gute Beschäftigung vorhanden, die Produktion kann glatt untergebrach
werden. Der Balldei:oenmarkt liegt günstig infolge starken Abrufs auf
alte Schlüssej neue SchlÜsse sind anch hier in letzter Zeit wenig getätigt
worden.

Wand- und Fußbodenbekleidungen.
Neue Wandp1attenfabrik. Wie berichtet wird, hat die Firma

Hans Baut/er & Co. in Broitzem bei Braunschweig die Fabrikation \1011
farbig glasierten TOIl.WilJJdfließen aufgenommen.

Stempel-, Fracht- und Zollwesen.
Verwendung der bisherigen Frachtbriefe. Durch Bekanm

machU!lrr des Reichseisenbahnamtes vom 4. Mai 1910 ist die frist fiir
den AufbratIch der alten FracJltbriefmuster bis zum 31. Dezember 1911
verlängel t worden.

frachtbegünstigung. 111 Magdeburg findet in der Zeit vom
1. bi:o 30, September d. J. eine Ausstellung fÜr Fnedhofskunst statt, Zl\
der seitens eier belriligten BahnverwaltL1ngen frachtbegünstigungen, die
auf Verlangen mitgeteilt werden, gewährt werden.

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
BerJin. (Wochenbericht des Vereins Berliner Grundstücks- und

Hypothel(cn-Makler.) Die feicrtagswoche, sowie die große Hitze beeinträch.
tigte den Gesamtimmobilienverl{Chr. Auf dem Hypothekenmarkt hat sich
nichts geändert. Es w'urdc notiert: Pup[JIarisch erststellige Eintragungen
<1 (J/o, sonstige feine Anlagen 411s-41/. %, Institutsgelder 41/4-41/20/0,
Vorortshypotheken 4Ih-4 /s %, Baugelder 5-5 1 ,'2 %, zweite SteJlen in
bester Lage hinter niedrigen Eintragungen 43/ --5 O/(JI sonstige Appoints
51/2-6%, Institutsgelder bedingen 1-l t / 2 % Abschlußprovision, Das
Grundstücksgeschäft konnte sich eil! wenig über den vonvöchentlichen
Verkehr beleben. Es wurden verkauft Häuser: Meinekeslraße Ecke
Lietzenburger Straße, Rosenheimer Straße, SchÜtzenstraße, Königsstraße
lind Markgrafenstraße.

Geschäftsberichte.
A.-G. Norddeutsche Stefngutfabrik Grohn bei Bremen. Die

Generalversammlung setzte die Dividcnde auf 16 v. H. fest, Die Ver
walttlllg teilte ferner mit, daß die Geschäftslage gÜnstig sei. Das Werk
se! bis zur Grenze seiner Lcistungsfkhigkeit beschäftigt. Durch die
Aussperrung im Baugewerbe sei der Geschäftsgang bi her nicht be
einflnßt worden (s, a. "Ostd_ Bauztg." Nr_ 36/1910).

Geschäftliches.
Claviez-!deal- W and-MattenstoHe sind alls liaIzfaser

g-espinsten hergestellte mattenartige Gewebe, welche seit
einigen Jahren als Wandbekleidungsmittel VOlt künstlerischer
Wirkung vielseitige Aufnahme gefunden haben. Dieselbe!]
kÖnnen angeklebt oder besser angenagelt und mit Zierleisten
besetzl werden. Im letzteren falle sind sie luftuurchlässig,
Die StaHe werden nicht brüchig, sie sind giftfrei UUl'ch nnu
durchgefäl'bt und nehmen nur wenig Staub an. tlersteHerin ist
die Säehs. Kunstweberei Claviez Aktiengesellschaft Adart LV.


